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AUTONOMOUS GROUP LEARNING


(AGL)


NO. 1 - FINANCE FOR NON-FINANCIAL MANAGERS


DAILY WORK PACK  - PART I


(Not retained)

Copyright:RGAB 2005/2
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AUTONOMES  LERNEN  IN  GRUPPEN


(ALG)


NO.1 - FINANZEN FÜR NICHT‑FINANZIELLE LEITER


2/3 TAGE KURSUS


TÄGLICHES ARBEITSMATERIAL ‑ I

  Copyright:AGL Int. Est./Price Waterhouse - Budapest 2005/2

 S2


ABKÜRZUNGEN

ALG‑AUTONOMES LERNEN IN GRUPPEN

 IND‑INDIVIDUAL

KG‑KLEINE GRUPPE

KKG‑KOMBINIERTE KLEINE GRUPPE

HG‑HAUPTGRUPPE

BSS‑BUCHHALTUNG SCHRITT FÜR SCHRITT

PL‑PROGRAMM LERNEN

V‑VORTRAG

D‑DISKUSSION

K‑KAPITEL

HALT‑SCHAUEN SIE NICHT WEITER ALS DIESE SEITE BIS SIE DAZU AUFGEFORDERT WERDEN.            
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Aufgabe 1.0  ‑  Einführung

1.1BESONDERE  ZWECKE

Dieses Programm gibt Teilnehmern die Gelegenheit finanzielle Ausdrücke, Methoden und Berichte zu verstehen, sodass Sie effektive Managers werden können.

Diese Erweiterung der Kentnisse und Geschicklichkeiten wird es Ihnen möglich machen Gelegenheiten zu ergreifen und Ihre eigene Karriere zu fördern.

S3A

1.1BESONDERE  ZWECKE

Die spezifischen Lernobjekte sind:

(a)Die Fachsprache der Buchhaltung zu verstehen.


(b)Gewinn‑ und Verlustrechnung und Bilanz zu interpretieren.

(c)Grundlegende finanzielle Verhältnisse zu benützen.
   

(d)Vertrauen zu entwickeln im Gebrauch finanzieller Informationen.

(e)Motivitierung zum weiteren Lernen in der Zukunft.
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1.1BESONDERE  ZWECKE

Im Lehrplan ist folgendes einbegriffen: 

Rechnungswesen, Terminologie, Rechnungswesenberichte

Liquidität und Rentabilität

Geschäftspotential für neue Spekulationen und Projekte zu ermitteln

Rechnungswesenbegriffe und Aktivitätanalyse, 

Betriebswesenberichte

Reserven und Vermögen

Finanzielle Vorschauen und Budgets

LARP System der finanziellen Analyse.   
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1.2AUTONOMES  LERNEN  IN  GRUPPEN  (ALG)

ALG ist eine speziel entworfene Methode um schnelles selbständiges lernen zu erreichen durch den Gebrauch von speziellem Material und der Anregung der Gruppen Aktivität ohne einen formalen Lehrer. 

Die Gruppen benützen das Material um die Antworten aller Probleme und Fragen zu lösen. 
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1.3GRUPPEN  EINTEILUNG

Die Arbeit wird folgendermassen ausgeführt:

(a)INDIndividual, oder

(b)KGKleine Gruppe (in kleinen Gruppen mit vier Teilnehmern die täglich ausgetauscht werden) oder

(c)KKGKombinierte Kleine Gruppe (zwei kleine Gruppen zusammen) oder

(d)HGHauptgruppe (für kurze Vorträge auf Tonband der wichtigsten Punkte mit Lichtbildern 
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1.4KG ‑ KLEINE  GRUPPE

Gruppennamen werden auf einer Namenliste angegeben. 

Notieren Sie den Namen Ihrer Kleinen Gruppe und die Namen der anderen Teilnehmner.                     
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1.5LERNMATERIAL

(a)Vom Teilnehmer einbehalten ‑ Ein Textbuch‑  Notitzbuch ‑ zum notieren wichtiger Punkte‑  Täglicher Arbeitsplan

(b)Zum Gebrauch aber nicht vom Teilnehmer einbehalten ‑ Tägliches Arbeitsmaterial einschliesslich: Einführung, gegebene Fälle, Hauptpunkte zum notieren.
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1.5LERNMATERIAL

Benützen Sie ihr Notizbuch. Markieren Sie die täglichen Arbeitsseiten die am Ende des Tages zurückgegeben werden müssen nicht. 

Sie erhalten das Ganze Material in Ihrer KG. 

Lesen Sie ihr Arbeitsmaterial nicht weiter bis Sie dazu aufgefordert werden.
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1.6METHODE

Versuchen Sie jeden Teil in der erlaubten Zeit zu vollenden. Eine bestimmte Reihenfolge der Lernmethode wird hier angewendet einschliesslich 

(a)Programmiertes lernen

(b)Analyse bestimmter Fälle

(c)Vorträge

(d)Quizes

(e)Reihenfolge des Lernens

(f)Heimarbeit zum Lesen
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1.7  REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

1.ZIELE

    BUCHHALTUNG FACHSPRACHE

VERHÄLTNISSBILANZEN      

            FINANZEN

VORHERSAGEN                               GEWINN‑ UND

VERLUSTRECHNUNG 

VERTRAUEN
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1.7  REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

2.   LERNEN

KLEINEKOMBINIERTE  HAUPT

INDIVIDUELLE   GRUPPEN        GRUPPEN          GRUPPEN         ARBEIT         ARBEIT         ARBEIT  ARBEIT
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1.7  REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

3.   METHODE

PROGRAMMIERTESKLEINE

LERNEN GRUPPEN

LERNEN    

                                                        KOMBINIERTEN

GRUPPEN

LERNEN                                      

VORTRÄGE

FÄLLELESUNGEN

                                        LERNEN IN DER

HAUPT GRUPPE            

INDIVIDUELES

   LERNEN 
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1.8INSTRUKTIONEN (15 MINUTEN)

(a)In KG treffen um sich gegenseitig vorzustellen, nennen Sie ungefähr Ihre vorhergehende Erfahrung im Rechnungswesen und was Sie dem Kurs beitragen können und was Sie davon gewinnen wollen.

(b)Füllen Sie das Registrationsformular in Ihrem Kurstagebuch aus.

ANMERKUNG: Prüfen Sie jetzt bitte ob Sie das ganze Lernmaterial haben.
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AUFGABE 2.0 ‑ QUIZ (45 MINUTEN)

2.1INSTRUKTIONEN FÜR DIE KLEINEN GRUPPEN

(a)In KG treffen

(b)Das 100‑Fragen Quiz beantworten; markieren Sie Ihre Antworten a,b,c, oder d mit einem klaren "X" auf dem besonderen Fragebogen in Ihrem Kurstagebuch.

(c)Arbeiten Sie so schnell wie möglich, aber nicht raten ‑ blank lassen.

(d)Geben Sie Ihren Antwortbogen dem Kursleiter der ihn markieren wird und Ihnen ein quantitatives Mass Ihrer finanziellen Kentnisse am Anfang des Kurses geben wird. 


(e)In der HG wiedertreffen wenn die Glocke läutet.
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AUFGABE 3.0 ‑ PROGRAMMIERTES LERNEN (60 MINUTEN)

3.1
INSTRUKTIONEN ‑ INDIVIDUELLE ARBEIT

(a)in KG treffen

(b)RSS Seiten 9 á10 lesen. "Wie man dieses Programm benützt"

(c)RSS Kapitel I lesen.

(d)RSS Kapitel II schriftlich ausführen

(e)Notieren Sie wichtige Punkte in Ihrem Notitzbuch

(f)In HG wiedertreffen wenn die Glocke läutet


S17

3.1
INSTRUKTIONEN ‑ INDIVIDUELLE ARBEIT

ANMERKUNG: 

Arbeiten Sie sehr schnell.  

Antworten auf die RSS Bogen schreiben; eine Frage nach der anderen beantworten, zögern Sie nicht zu "mogeln" wenn Sie die Antwort nicht wissen....... im Finanzwesen kann ein bisschen mogeln sehr lehrreich sein........
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AUFGABE  4.0  ‑  VORTRAG ÜBER FINANZBERICHTE (15 Minuten)

4.1METHODE

Hören Sie zu und beantworten Sie Fragen mündlich.
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4.2FINANZBERICHTE

(a)Umsatz Bericht (UB)

Gewinn und Verlustrechnung oder Tätigkeits Bericht

Rechnungsperiode ist ein Jahr

Umsatz weniger Kosten der verkauften Waren = Rohgewinn

Rohgewinn weniger Unkosten = Reingewinn

Verhältnisse sind wie Thermometer

Bruttogewinn geteilt durch Umsatz  = Bruttogewinn %

Nettogewinn geteilt durch Umsatz   = Nettogewinn  %
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4.2FINANZBERICHTE

(b)Bilanz (B)

Situation am Anfang der Rechnungsperiode

Situation am Ende der Rechnungsperiode

Die Aktiva eines Betriebes wird finanziert durch:  die Passiva und das Anlagevermögen
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4.3ACTIVA (A)

Besiztum eines Geschäftes in messbaren Kosten:  

Barmittel, Schuldner, Warenbestand, Vorauszahlungen, Ausstattung, Gebäude, Grundbesitz usw.
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4.4PASSIVA (P)

Bezahlbare Beträge (z.B.Verbindlichkeiten zahlbar an Andere, Kreditoren), Handelskreditoren, andere Aufwände, Steuern und langfristige Verbindlichkeiten.
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4.5INHABER EIGENKAPITAL (EK)

Inhabers Anspruch auf den BetriebEinsatzkapital 

Plus angesammelter Gewinn

Aktiva weniger Passiva = Inhabers Eigenkapital 

Gewinn steigert Inhabers Eigenkapital

Verlust und Dividende vermindern Inhabers Eigenkapital

4.6EIGENKAPITAL : VERBINDLICHKEITEN  (EK:VK)

Das heisst Eigenkapital im Gegensatz zu Verbindlichkeiten Das Verhältniss der Aktiva finanziert durch Eigenkapital und Verbindlichkeiten.
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4.7GESCHÄFTSVORFÄLLE

Jeder Geschäftsvorfall hat einen doppelten Effekt

Wenn die Aktiva sich steigert wird die Passiva wenigeroder

Aktiva und Passiva steigen ‑ Barmittel und Schulden werden  weniger
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4.8REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

1.Verhältnisse

UEKUEKUEK

GGG
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4.8REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK


2.
Gewinn‑ und Verlustrechnung

KGKGKG

AWAWAW
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4.8REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK


3.
Bilanz

AVKAVKAVK

EKEKEK
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4.8REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK


4.
Geschäftsvorfälle                           

A+-A+VK+BM-VK-

BM-  

S27

4.9INSTRUKTIONEN (10 MINUTEN)

(a)In KG wiedertreffen.

(b)Studieren Sie den Vortrag sehr vorsichtig und notieren Sie die Hauptpunkte in Ihrem Notizbuch.

(c)Diskutieren Sie offenstehende Fragen in Ihrer KG.

(d)Wenn die Glocke läutet arbeiten Sie weiter mit dem folgenden Fall von John Marais.
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AUFGABE 6.0 ‑ VORTRAY ‑ JOHN MARAIS

6.1GESCHICHTE  DIESES  FALLES

John Marais Betrieb indem er ein Spielzeug produzierte ist jetzt 6 Monate alt. 

Er meint er hat einen Gewinn von 1,000 gemacht und hat für sich selbst 5,000 dem Betrieb entnommen. 

Er meint das er erfolgreic war.
 

Lassen Sie uns jetzt die Ziffern näher anschauen. 
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6.1GESCHICHTE  DIESES  FALLES

Erst mal die Gewinn‑ und Verlustrechnung: Umsatz 4,000, Herstellerkosten 2,000 ergibt einen Rohgewinn von 2,000. 

Vom Bruttogewinn werden die Unkosten von 1,000 abgezogen und das erzielt einen Nettogewinn von 1,000.In der Bilanz: Vermögen des Betriebes sind Barmittel, Schuldner und Warenbestand im Betrag von 6,190. 

Es wurde zum Teil finanziert durch Verbindlichkeiten (Schulden) von 3,690 und zum Teil vom Inhabers Eigenkapital 2,500. Der grösste Anteil dieser Summe kam von S.O.Marais. Die grösste Summe ist von John Marais entnommen worden.
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6.2VERHÄLTNISSE

Bruttogewinn 2,000   x   100%   =   50%

Umsatz4,000

Nettogewinn 1,000   x   100%   =   25% 

Umsatz 4,000   

Nettogewinn 1,000   x   100%   =   80% 

Eigenkapital2,500(zweimal 40%)     
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6.2VERHÄLTNISSE                  

(Guter Zustand}

Umlaufvermögen:

kurzfristige Verbindlichkeiten

6,190 : 1,690=4 : 1  (2:1)

leicht realisierbare Aktiva:

leicht realisierbare Passiva

190 : 1,690=1 : 9  (1 1/2:1) 

Eigenkapital: Verbind:

2,500 : 3,690=1 : 1 1/2 (2:1) 
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6.3FINANZIELLE  LAGE

(a)Liquidität ‑ Umlaufvermögen gegenüber kurzfristige Verbindlichkeiten ist stark aber kurzfristige Aktiva gegenüber kurzfristiger Passiva ist schwach und zeigt daher Geldmangel = kritischer Punkt. 

Eigenkapital: Verbindlichkeiten ‑ weniger als 1 : 1 heisst das nicht genügend Eigenkapital im Betrieb ist = kritischer Punkt.

Entnahmen von 5,000 Gehalt zu diesem frühen Zeitpunkt des Betriebes haben zum Geldmangel geführt = kritischer Punkt
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6.3FINANZIELLE  LAGE

(b)Aktivitäten ‑ Umsatz von 4,000 hat nur 2,000 gekostet gegen einen Warenbestand von 6,000. 

Also haben wir für jedes verkaufte Spielzeug drei unverkaufte auf Lager. 

Produktion und Verkauf müssen abgestimmt werden = kritischer Punkt 
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6.3FINANZIELLE  LAGE

(c)Rentabilität ‑ gut, aber der Gewinn ist von dem Wert des Warenlagers abhängig und darin sind 5,000 Gehalt einbegriffen. 

Sollte der Warenbestand der mit dem Marktpreis bewertet ist weniger als die Kosten sein (Weihnachten ist vorbei) dann muss der Wert des Warenbestandes reduziert werden - kritischer Punkt.  

Die Reduktion des Warenbestandwertes reduziert den Gewinn. Daher zeigt eine Reduktion von 6,000 auf 5,000 im Warenbestandwert keinen Gewinn in diesem Jahr.
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6.3FINANZIELLE  LAGE

(d)Potentialität (Möglichkeiten) ‑ Weihnachten ist vorbei; es besteht nur ein Produkt; die Garage ist voll von unverkauftem Spielzeug; Geld ist mangelhaft; Zahlungen waren schon lange fällig; Betriebsleitung ist zweifelhaft - kritischer Punkt.   

S34

6.4LEISTUNGEN  UND  PROBLEME

(a)John Marais hat den Betrieb angefangen und sollte eralle Waren im Lager wenigstens zumKostenpreis verkaufen können, dann hat er einen kleinen Gewinn gemacht.

(b)Er hat ein hohes Gehalt entnommen das er nur dann verdient hat wenn alle Waren verkauft sind.

(c)Der Weihnachtsmarkt ist vorbei und es ist möglich das er in den nächsten Monaten keine Waren verkaufen kann.
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6.4LEISTUNGEN  UND  PROBLEME

(d)Er braucht Geld um seine Gläubiger zu bezahlen.

(e)Sein Warenlager ist zu voll und es ist möglich das er die Waren nie verkaufen wird.

(f)Er leitet seine Finanzen nicht gut und könnte bankrott gehen sollten seine Gläubiger ihn zur Zahlung zwingen.
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6.5HANDLUNGSPLAN

(a)Geld auftreiben um die Schulden zu bezahlen.

(b)Produktion anhalten und Waren im Lager verkaufen.

(c)In Betracht nehmen ob der Betrieb überhaupt lebensfähig ist oder ob die Auswahl der Produkte (nur eins) zu klein ist um gewinnerzeugend zu sein.

(d)Gehalt auf Null zurückschrauben.

(e)Aussendienst machen und verkaufen (oder eine Stellung suchen)  
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6.6WICHTIGE PUNKTE ZUM LERNEN 

(a)Barmittel sind wichtiger als Gewinn in der Leitung eines Betriebes, denn ohne Geld kann der Leiter nichts tun.

(b)Verghältnisse sind eine grosse Hilfe um festzustellen wie gesund die Lage eines Betriebes ist wie folgt:

L    ‑   Liquidität 

A    ‑   Aktivität (Betriebsamkeit)

R    ‑   Rentability 

P    ‑   Potentialität
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6.6WICHTIGE PUNKTE ZUM LERNEN 

(c)Es ist nicht richtig alle Löhne und Gehälter den Herstellungskosten anzurechnen da das die Kosten des Warenbestandes zu hoch berechnet.

(d)Der Warenbestand wird zum Kostenpreis bewerted oder zum Marktpreis welcher auch immer der Niedrigere ist.

(e)Lagerwaren Bewertung ist der Schlüssel zum Gewinn.
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6.6WICHTIGE PUNKTE ZUM LERNEN 

(f)Hohe Entnahmen sind schlecht für einen wachsenden Betrieb.

(g)Suchen Sie die Geschichte des Betriebes in den Ziffern. Lernen Sie die Ausdrücke der Buchhaltung schnell.

(h)Alle finanziellen Berichte sind Schätzungen die auf Annahmen beruhen. Sie sind keine wissenschaftlichen Tatsachen.        
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6.7REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

1. VERHÄLTNISSE

GESUNDHEITS LAGE         

LIQUIDITÄT ‑ - AKTIVITÄT

RENTABILITÄT ‑ - POTENTIAL                                            
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6.7REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

2. BARMITTEL

KEINEKEINE

BARMITTEL        HEISST         LAGERWAREN

MATERIAL

ANGESTELLTEN

GEWINN                KOMMT ZU SPÄT
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6.7REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

3.   WARENBESTAND (INVENTAR) BEWERTUNG

ARBEITKOSTEN ODERWELCHES

MATERIALNIEDRIGERIST

HERSTELLUNGMARKTPREISNIEDRIGER?

AUFWENDUNGEN                         
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6.8INSTRUKTIONEN (10 MINUTEN)

(a)In KKG wiedertreffen

(b)Den Vortrag über den Fall genau studieren

(c)In Ihrem Notizbuch die Hauptlernpunkte notieren


(d)Offenstehende Fragen diskutieren

(e)Wenn die Glocke läutet ist es Zeit zum Mittagessen
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AUFGABE 7.0 ‑ PROGRAMMIERTES LERNEN (75 MINUTEN)

7.1INSTRUKTIONEN

(a)Wiedertreffen in KG

(b)RSS Kapitel III schriftlich machen

(c)Glossar revidieren wegen irgendwelchen Schwierigkeiten mit neuen Ausdrücken

(d)Notieren Sie wichtige Punkte in Ihrem Notizbuch


(e)In der HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 8.0 ‑ VORTRAG ÜBER DIE BILANZ

8.1AKTIVA

Wertvolle Dinge die einem Betrieb gehören

Das Anlagevermögen ist für die langfristige Nützung in einem Betrieb; es ist mit dem Anlagewert weniger Abschreibung bewerted; nicht dem Markwert; zum Beispiel: Grundbesitz, Gebäude, Maschinen, Ausstattung, Autos usw. 

S43A

8.1AKTIVA

Umlaufvermögen sind die Barmittel oder Gelder zahlbar an die Firmainnerhalb eines Jahres; bewerted zum Kostenbetrag oder niedriger erzielbarer (Markt) Preis. 

Beispiele: Barmittel, unbezahlte Rechnungen an Kunden (Schuldner), Inventar (Lagerbestand); vorausbezahlte Unkosten, börsenfähige Wertpapiere.

Anderes Vermögen ist besonderer Besitz der auf Anlagekosten oder niedriger bewerted ist; Beispiel: Patente, Handelsinvestituren, Goodwill (Betriebswert) usw.
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8.2VERBINDLICHKEITEN

Geldsummen die vom Betrieb an Andere bezahlt werden müssen. 

Unbezahlte Rechnungen (an Kreditoren) sind Verbindlichkeiten. 

Laufende Verbindlichkeiten sind innerhalb eines Jahres zu bezahlen, z.B. Fällige Rechnungen, Kreditoren, andere Aufwendungen, Steuern, Dividende.
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8.2VERBINDLICHKEITEN

Langfristige Schulden sind Zahlungen die sich über ein Jahr hinausziehen; Beispiel: Hypotheken, Darlehen, Schuldscheine usw.

Bankkredite und überzogene Konten werden normaler Weise als laufende Verbindlichkeiten bezeichnet dagegen werden Bankkredite die über ein Jahr hinausgehen als langfristige Schulden angesehen. 

Schulden sind in der Regel ungesichert, es gibt jedoch Fälle wo eine besondere Bürgschaft sich auf einen bestimmten Aktivposten bezieht.                            
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8.3EIGENKAPITAL

Die Aktiva eines Betriebes wird durch Verbindlichkeiten und Eigenkapital finanziert.

Eigenkapital ist das Kapital an Aktionäre ausgegeben gegen Barmittel plus Reserven die sich im Betrieb angesammelt haben.

Reserven sind Kapital Reserven (Aktienpremien) oder Einkommenreserven oder angesammelter Gewinn.

Aktiva weniger Passiva = Eigenkapital

Aktiva = Passiva plus Eigenkapital

Aktiva weniger Eigenkapital = Passiva
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8.4Verhältnisse

Verhältnisse sind wie ein Thermometer das die Temperatur eines Betriebes in Bezug auf einen standardisierten Massstab messen: ungefähr standadisierter Massstab gut mittelmässig schlecht
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8.4Verhältnisse

 gutmit.sch.

(a) Liquidität oder Umlaufvermögen (Liquidity)

UV:KV 2:11:11:2

LRA:LRP1 1/2:11:11:2

EK:VK 2:11:11:2
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8.4Verhältnisse

 gutmit.sch.

(b) Rentabilität höher gleich niedriger (Profitability)

BG/UE x 100%+0-

NG/UE x 100%+0-

NG/EK x 100% p.a.+0-

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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8.5REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

1.Aktiva

      Anlagevermögen (benützen)

AktivaUmlaufvermögen (aufbrauchen)

Anderes:Patente, Goodwill,Beteiligungen usw.(arbeiten lassen)
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8.5REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

2.Unterscheiden Sie zwischen



Handelskreditoren  ‑‑‑   andere Ausgaben



Debitoren   ‑‑‑   andere Einnahmen
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8.5REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK


3.   Eigenkapital : Verbindlichkeiten           

AVK

EKEK:VK

4.   Laufend heisst während des Geschäftsjahres
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8.5REIHENFOLGE  DES  LERNENS  ‑  RÜCKBLICK

5.   L A R P



L  ‑  LIQUIDITÄT 


     A  ‑  AKTIVITÄT


     R  ‑  RENTABILITÄT



P  ‑  POTENTIAL    
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8.6INSTRUKTIONEN (10 MINUTEN)

(a)In KG treffen

(b)Den Vortrag genau studieren

(c)Im Notizbuch die Hauptpunkte notieren

(d)Offenstehende Fragen diskutieren

(e)Wenn die Glocke läutet machen Sie weiter mit dem folgenden Geschäftsvorfall.
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AFGABE 10.0


VORTRAG ÜBER DIE KAP ELEKTRICHE GESELLSCHAFT

 
(30 Minuten)

10.1GESCHICHTE DIESES FALLES

Die beiden Ingenieure hatten eine Idee für ein neues Produkt und während sie woanders angestellt waren produzierten und verkauften sie einige Einheiten an ihren Arbeitgeber; sie annosierten und verkauften ein paar Einheiten mehr; sie arbeiteten nebenbei in einer Garage und haben einen Gewinn gemacht; (solange wir folgendes ignorieren: Arbeitslohn, Ausstattung, Abschreibung des Patentes, Betriebsunkosten usw.).

Sollen sie jetzt diesen Betrieb als ihre Hauptarbeit übernehmen?
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10.2VERHÄLTNISSE ‑ VERGLICHEN MIT EINEM GUTEN NORM 

Gutes

Norm       

Verhältnis

(a)Liquidität:

UV : KV   4,588 : 9875 : 12 : 1

LRA : LRP 1.038 : 9871 : 11 1/2 : 1

EK : VK  6,480 : 5,9871+: 1 2 : 1

(b)Aktivität:

Verkauf 9,3751+ 1+ pro Jahr

Aktiva12,467 (zweimal) 

Umsatzkosten 4,8622+2+ pro Jahr

Inventar3,550(zweimal)
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10.2VERHÄLTNISSE ‑ VERGLICHEN MIT EINEM GUTEN NORM 

 Gutes

 Norm

(c)Rentabilität:

Bruttogewinn X 100%4,51348%  30%

Verkauf9,375

Nettogewinn X 100%2,48027%   5%

Verkauf9,375

Nettogewinn X 100%2,48076%  25%

Eigenkapital6,480  (zweimal)     
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10.3Kalkulation der neuen Gewinn Ziffern

Der Gewinn wurde falsch kalkuliert da keine Kosten angerechnet wurden für: Lohn, Ausstattungs Abschreibung, Patent Abschreibung und Betriebskosten. Eine bessere Kalkulation ist wie folgt:
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10.3Kalkulation der neuen Gewinn Ziffern

Gewinn in der Bilanz für sechs Monate 2,480

Minus:

520 Arbeitsstunden 3 pro Std. 1,560

Ausstattung Abschreibung

(10 Jahre Lebensdauer)143

Patent Abschreibung

(4 Jahre Lebensdauer)625

Betriebskosten1002,428

Korrigierter Gewinn (ohne Steuern)    52
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10.4ENTWERTUNG

Unterscheiden Sie zwischen dem Patent als einem Aktivposten der Kap Elektronischen Gesellschaft und die bezahlbaren Verbindlichkeiten (zu einem späteren Datum).

Schreiben Sie die Aktivposten ab um den Passivposten zu belegen durch den Verbrauch des Aktivpostens (die "Lebensdauer")Die Lebensdauer des Patentes bezieht sich nicht auf das Gesetz oder die Zeit in der es bezahlt wird. 

Dessen Lebensdauer ist mit der elektronischen Industrie verbunden und so ein Patent ist wahrscheinlich nach 4 Jahren nicht mehr gebrauchbar. 

Bis der Gewinn richtig kalkuliert ist sind die Verhältnisse irreführend.
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10.5KOMMENTARE ZU DER GESUNDHEIT DER GESELLSCHAFT

(a)Liquidität ‑ das bestehende Verhältnis ist angemessen, aber das leicht realisierbare Verhältnis zeigt Geldmangel um die Gläubiger zu bezahlen; und das wird noch schlimmer werden wenn die neuen Waren ankommen.

(b)Aktivität ‑ die Gesellschaft ist ziemlich aktiv aber die Werbekosten von 1,463 haben nur einen Umsatz von 5 weiteren Einheiten erzielt. Wird die Gesellschaft jemahls genügend Aktivität aufbringen um den Übergang zur Hauptarbeit zu rechtfertigen?
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10.5KOMMENTARE ZU DER GESUNDHEIT DER GESELLSCHAFT

(c)Rentabilität ‑ Der Gewinn ist nach Berichtigung null ausser als einer Teilzeitbeschäftigung.

(d)Potentialität ‑ beschränktes Produkt, beschränkter Markt, Herstellung in einer Garage eignet sich nicht für Massenherstellung, Betriebsleitung könnte zweifelhaft sein. 
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10.6LEISTUNGEN UND PROBLEME

In Betrieb für sechs Monate und machten einen kleinen Gewinn für ihre Arbeitszeit. 

Der Markt für dieses Produkt könnte klein sein und nur für eine kurze Zeitspanne. 

Weitere Herstellungsmöglichkeiten in einer Fabrik und Angestellte sind notwendig um in grösserer Anzahl zu produzieren. 

S57A

10.6LEISTUNGEN UND PROBLEME

Nehmen Sie an das die neuen Betriebskosten fuer Massproduktion 12,000 pro Jahr sind, die Kosten für Arbeitslöhne und Material : 175 pro Einheit (billiger im Grosshandel Ankauf).

Kalkulationen zeigen dass sie 200 Einheiten verkaufen müssen um Arbeitslöhne von 14,000 im Jahr plus die neuen Betriebskosten zu decken.
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10.6LEISTUNGEN UND PROBLEME

Verkaufspreis - pro Einheit   375

Direkte Arbeits ‑ áMaterialkosten   175

pro Einheit   200 

Feste Kosten: Arbeitslöhne28,000      

Betriebskosten12,000

40,000             

40,000/200 = 200 EinheitenIst es möglich so viele Einheiten zu produzieren und zu verkaufen?  

Würde das niedrige Eigenkapital das notwendige Kapital zur Erweiterung der Produktion unterstützen ohne eine Geldmangelkrise zu erzeugen? 
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10.7TÄTIGKEITSPLAN (sind Sie bis hierher gekommen?)

(a)Marktforschung um die Potentialität des Produktes festzustellen.

(b)Barmittel um die Verbindlichkeiten zu bezahlen.

(c)Mehr Eigenkapital um grösseren Betrieb zu rechtfertigen.

(d)Sonst als Hobby behalten oder Betrieb verkaufen. 
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10.8PUNKTE ZU LERNEN

(a)Das Rechnungswesen ist von Annahmen abhängig; Ziffern sind nur Schätzungen.

(b)Die Gewinn‑ und Verlustrechnung ist nur dann wertvoll wenn alle Unkosten einbegriffen sind: Arbeitslöhne, Entwertung, Betriebsunkosten usw.

(c)Die Basis der Entwertung ist die Lebensdauer des Aktivpostens nicht die Zahlungszeit. Die Entwertung eines Patentes ist schwierig wegen der Unsicherheit der Lebenszeit. Vier Jahre scheinen in diesem Fall angemessen. 
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10.8PUNKTE ZU LERNEN

(d)Grössere Produktion braucht eine richtige Fabrik und bringt neue Betriebskosten von ungefaehr 12,000 mehr im Jahr und eine höhere "Kapital Basis" 

(e)Geld ist wichtiger als Gewinn.

(f)Verkaufsaufträge sind wesentlich für die Gesundheit des Betriebes. Sie werden jedoch nicht in der Bilanz angegeben.
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10.8PUNKTE ZU LERNEN

(g)Bilanz und Gewinn‑ und Verlustrechnung kann durch das LTRP System analisiert werden.

(h)Die Fähigkeit der Betriebsleitung kann durch die finanzielle Geschichte ermessen werden.

(i)Arbeiten Sie nicht in kleinen Zahlen die nicht zu rechtfertigen sind durch die zugrundeliegenden Annahmen. Finanzielle Berichte sollten in ganzen oder Tausenden von nicht und da das Rechnungswesen nicht so genau ist.  
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10.9LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

1. Annahmen heisst:

   GROSSE ZAHLEN .... 1,000,000...... .01 .... HINAUS
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10.9LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

2.Entwertung 

  LEGALE LEBENSDAUER       

NUTZBARE LEBENSDAUER             KOSTEN 100

ZAHLBARE LEBENSDAUER

HERSTELLBARE LEBENSDAUERGVRGVRGVRGVRGVR

 20 20 20 20 20

ENWENWENWENWENW 

ENW = Entwertung (depreciation)
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10.9LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

3.  Geld

          GELD....................................GEWINN

JETZT...................................SPÄTER?
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10.9LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

4. Aufträge/Inventar

KOSTENPREIS ODER NIEDRIGER?    

INVENTAR

MARKTWERT? 

VERKAUFSAUFTRÄGE ZU HAND ‑ NOTWENDIG....!!!!                      
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10.10INSTRUKTIONEN

(a)In KKG treffen

(b)Den Vortrag des Falles genau studieren

(c)Im Notitzbuch Hauptlernpunkte notieren

(d)Offenstehende Fragen diskutieren

(e)Wenn die Glocke läutet in der HG treffen
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Aufgabe 11.0 ‑ Zusammenfassungs Vortrag des 1. Teiles

11.1OBJEKTIVE

(a)Verstehen der Buchhaltungs Fachausdrücke un Begriffe.

(b)Bilanz und Gewinn‑ und Verlustrechnung interpretieren.       

(c)Grundlegende finanzielle Verhältnisse zu bebützen.

(d)Vertrauen entwickeln im Gebrauch von finanziellen Daten.      

(e)Weiteres zukünftiges Studium zu motivieren.
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11.2FINANZIELLE SPRACHE

(a)
Glossar der RSS ist ein fortlaufendes Nachschlagewerk



(b)Nur 200 Wörter sind der grundlegende Wortschatz z.B.




Debitor/Forderungen


Kreditor/Verbindlichkeiten

Inventar/Lagerbestand/Warenbestand

Aktienkapital/Emittierte Aktien

Kapital Reserven/Kapital Rücklagen

Angesammelter Gewinn/Kumulierter Gewinn

Einkommen 

Reserven

Gewinn‑ und Verlustrechnung

Bilanz

ANMERKUNG: Die Aufstellung der finanziellen Berichte haben keinen Einfluss auf den Inhalt; Sie muessen eben etwas länger suchen um die gewünschten Zahlen zu finden.
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11.3FINANZIELLE BEGRIFFE

Buchungen der Geschäftsfälle werden in finanzielle Berichte verarbeitet indem man praktische Rechnungswesen Begriffe 
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11.3
RECHNUNGSWESEN BEGRIFFE

Buchungen der verschiedenen Transaktionen werden in Rechnungswesen Berichte verwandelt indem man praktische Rechnungswesenbegriffe benützt:

Kosten (Vermögen im Allgemeinen zu Anschaffungskosten)

Konsistenz

Konservatismus

Vergleichbarkeit

Rechnungsperiode (Finanzjahr)

Lebensfähiger Betrieb (nicht Teilwert)

Einheit/Dasein (des Betriebes nicht seiner Arbeiter)

Gewinn Realisation

Ansammlungen (Bar‑ und Kredittransaktionen einbegriffen

Wahr und gerecht (so weit wie möglich)

Materialismus (Das Wichtigste von Allem!) 
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11.4RECHNUNGSWESENPERIODE

Rechnungswesenperioden verursachen Unsicherheit und Zweifel. 

Versuchen Sie alle Kosten, Aufwendungen und Gewinne mit einer bestimmten Rechnungsperiode zu verbinden. 

Alle Rechnungswesen Zahlen sind Schätzungen und nicht wissenschaftliche Tatsachen.
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11.5GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG

Umsatz weniger Wareneinsatz gleichen Bruttogewinn.

Bruttogewinn weniger Verkaufs‑ und Verwaltungsaufwand gleichen 

Nettogewinn für die Rechnungsperiode.

Gewinn ist davon abhängig: dass alle Kosten und das Inventar in 

Betracht genommen werden.
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11.6BILANZ

Die Aktiva des Geschäftes: wie sie finanziert wird durch Verbindlichkeiten und Eigenkapital.

Anlagevermögen zu Anschaffungskosten bewertet weniger Abschreibung (Grundlage ist hier die Lebensdauer)

Anlagevermögen wie z.B. Grundbesitz und Gebäude werden vielleicht 

von Zeit zu Zeit neu bewertet.

Umlaufvermögen (nur im Rechnungsjahr) wird zu Kosten oder

niedrigerem Marktwert bewertet.

Inventar (Lagerbestand) zu Kosten oder niedrigerem Marktwert.

Vermögen des Betriebes; wie es finanziert wird durch verbindlichkeiten und Eigenkapital.
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11.7GESUNDHEIT DES GESCHÄFTES

LARP System

Liquidität‑Barmittel sind wichtiger als Gewinn.


Aktivität‑Umsatz der Aktiva und des Inventars Grössere Aktivitäten brauchen mehr Vermögen.

Rentabilität‑Brutto‑ und Nettogewinn sind mit dem Umsatz und dem Eigenkapital verbunden.

Potential ‑ist abhängig von: Markt, Produkt, Gelegenheiten, Betriebsleitung usw.
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11.8GRUNDLEGENDE FINANZIELLE VERHÄLTNISSE                      

ungefähre Massstab Scala

 gutmittel.schlecht



(a) Liquidität:

UV : KV2 : 1     1 : 11 : 2

LRA : LRV1 1/2 : 11 : 11 : 2

EK : V2 : 11 : 11 : 2



(b) Aktivität:

Umsatz/Activaerhöhtgleichniedriger

  

Herstellungskosten/Inventarerhöhtgleichniedriger     
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11.8GRUNDLEGENDE FINANZIELLE VERHÄLTNISSE                           

gutmittel.schlecht



(c) Rentabilität:

    

Bruttogewinn/Umsatz X 100%erhöhtgleichniedriger             

Nettogewinn/Umsatz  X 100%erhöhtgleichniedriger

Nettogewinn/Eigenkapital X 100%erhöltgleichniedriger

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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11.9MATERIALISMUS

Suchen Sie die hohen Zahlen die bemerkenswert sind. 

Vergleichen Sie diese mit vorhergehenden, zukünftigen und dem  industriellen Norm um ihre Wichtigkeit festzustellen. 

Beachten Sie VERÄNDERUNGEN und fragen Sie warum.
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11.10LERN MUSTER  ‑  RÜCKBLICK 

1. B  á  GuV

GuVGuVGuVGuV

UEUEUEUE

-K-K-K -K

NGNGNGNG

 BilanzBilanzBilanzBilanzBilanz
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11.10LERN MUSTER  ‑  RÜCKBLICK 

2. RECHNUNGSWESEN BEGRIFFE

   Vergleichbarkeit                 

   Konsistenz   Konservatismus    Kosten

                                                                           RentableFirma Materialismus\

 Wahr á Zuwachs  GerechtGewinn           
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11.10LERN MUSTER  ‑  RÜCKBLICK 

3. FORMELN

A‑V=EK

EK+V=A  

A‑EK=V

UE‑HvW=BG

  BG-K=NG
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11.10LERN MUSTER  ‑  RÜCKBLICK 

4. VERHÄLTNISSE:

UV  :  KV

LRA :  LRV 

EK  :  VK

UE/A

HvW/I

BG/UE

NG/UE

NG/EK
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11.11INSTRUKTIONEN (20 MINUTEN)

(a)In Kg treffen

(b)Rückblick auf den Zusammenfassungsvortrag des ersten Teiles in dem Kurstagebuch und offenstehende Fragen diskutieren

(c)Um das Beste aus Teil II des Programmes zu bekommen, versuchen Sie die ganze Hausarbeit heute Abend zu erledigen:
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11.11INSTRUKTIONEN (20 MINUTEN)


1.Die Artikel über Rechnungswesengestze und



Rechnungswesenpläne lesen.

2.Im RSS Text die Kapitelzusammenfassungen und das Glossar revidieren.

3.Die freiwilligen Übungen im Kurstagebuch machen und mit den richtigen Antworten vergleichen.

4.Den Zusammenfassungsvortrag von Teil I in dem Kurstagebuch revidieren.


5.Notizen für Teil I des Kurses revidieren und eine Liste offenstehender Fragen die dann im Teil II gelöst werden.
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11.11INSTRUKTIONEN (20 MINUTEN)

(d)Das Arbeitsmaterial jetzt bitte dem Kursleiter zurückgeben.


ANMERKENNUNG

Vielen Dank für Ihre heutige harte ArbeitWir hoffen die AGL Erfahrung lohnt sich für SieVon Morgen an ..... geht es bergab den ganzen Weg

pw\AGL1-S2
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AUTOMATED GROUP LEARNING


(AGL)


NO. 1 - FINANCE FOR NON-FINANCIAL MANAGERS


DAILY WORK PACK  - PART II


(Not retained)


Copyright:  AGL Int. Est./Price Waterhouse - Budapest 2005/2
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AUTONOMES  LERNEN  IN  GRUPPEN


(ALG)


NO.1 - FINANZEN FÜR NICHT‑FINANZIELLE LEITER


TÄGLICHES ARBEITSMATERIAL ‑ II

  Copyright:AGL Int. Est./Price Waterhouse - Budapest    2005/2
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ABKÜRZUNGEN

ALG‑AUTONOMES LERNEN IN GRUPPEN

 IND‑INDIVIDUAL

KG‑KLEINE GRUPPE

KKG‑KOMBINIERTE KLEINE GRUPPE

HG‑HAUPTGRUPPE

BSS‑BUCHHALTUNG SCHRITT FÜR SCHRITT

PL‑PROGRAMM LERNEN

V‑VORTRAG

D‑DISKUSSION

K‑KAPITEL

HALT‑SCHAUEN SIE NICHT WEITER ALS DIESE SEITE BIS SIE DAZU AUFGEFORDERT WERDEN.            
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AUFGABE 1.0 REVISION UND KURZES QUIZ (45 MINUTEN)      

1.1INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen. 

(b)Diskussion über offenstehende Fragen von Teil I



(c)Das kurze Quiz das nun folgt machen. Jede Frage individuell beantworten und dann die Lösungen inder KG vergleichen

(d)Wenn alle Antworten vorhanden sind, mit den richtigen Lösungen vergleichen und Punkte die aus dem Quiz hervorgehen diskutieren

(e)In der HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 2.0 PROGRAMM LERNEN (75 MINUTEN)

2.1INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen

(b)Revision der Zusammenfassung von RSS Kapitel 1, 2 á 3



(c)Kapitel 4 schriftlich machen

(d)
Im Notizbuch Hauptpunkte notieren

(e)In HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 3.0 ‑ VORTRAG ‑ GEWINN‑ UND VERLUST RECHNUNG


(30 MINUTEN)

3.1DER BEGRIFF RECHNUNGSPERIODE

Gewinn‑ und Verlustrechnung (Einkommen Bericht) für die Rechnungsperiode.

Bilanz am Anfang und Ende der Rechnungsperiode.

Normaler Weise ein Jahr.
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3.2BEGRIFF DES AUFLAUFENDENS

Verkäufe, Kosten und Verbindlichkeiten können aus Barmittel oder Kredit bestehen.

In der Gewinn‑ und Verlustrechnung sind Barmittel sowohl als auch Kredit Transaktionen einbegriffen.

3.3GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG UND BILANZ

Die Gewinn‑ und Verlustrechnung zeigt wie der Gewinn gemacht wurde.


Die Bilanz zeigt das Vermögen und wie es finanziert wird.
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3.4UMSATZ UND BRUTTOGEWINN

Ein Maßstab der Aktivität ist: Verkauf/Vermögen


Die Kosten der verkauften Waren sind die Wareneinsatzkosten.

"Handel (Umsatz) Konto" ist ein Teil der Gewinn‑ und Verlustrechnung das zeigt: Umsatzerlöse weniger Wareneinsatzkosten = Bruttogewinn.

Wareneinsatzkosten einer Handelsfirma (Ankauf und Verkauf von Fertigwaren) ist: Anfangsinventar plus Ankäufe der Fertigwaren weniger Schlussinventar.
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3.4UMSATZ UND BRUTTOGEWINN

Wareneinsatzkosten für eine Hersteller Firma ist anders weil sie keine Fertigware kauft. 

Fertigwaren sind Waren die aus Fabrikarbeit, Rohmaterial und Herstellerkosten bestehen.

Herstellerkosten der Fertigwaren muss den Halbfabrikaten angepasst werden.
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3.4UMSATZ UND BRUTTOGEWINN

Für den Hersteller, deshalb: Herstellungsarbeiterlöhne + verwendetes Herstellungsmaterial + Herstellungskosten + Änderungen in den Halbfertigwaren = Kosten der Fertigwaren für eine Rechnungsperiode.


Das ist das Gleiche als der Einkauf von Fertigwaren einer Handels Gesellschaft.

Halbfertigwaren sind im Inventar nicht fertig ‑ da die Summe am Anfang und am Ende der Rechnungsperiode anders ist, muss dieser Unterschied den Herstellerkosten entweder addiert oder abgezogen werden um die Kosten der Fertigwaren zu kalkulieren.
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3.5
NETTOGEWINN


Netto Einkommen, Netto Verdienste, Netto Gewinn.    

Kosten werden eingeteilt in:


(a) normale Betriebs Kosten, und

(b) spezielle Nicht‑Betriebs Kosten 

Betriebskosten (inklusiv Verkauf, allgemeine  Verwaltungskosten) sind normale Kosten die mit der Herstellung nichts zu tun haben. 
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3.5
NETTOGEWINN


Nicht‑Betriebs Kosten sind aussergewöhnliche Kosten nicht im Zusammenhang mit Betriebskosten (z.B. Verlust beim Verkauf eines Teiles des Anlagevermögens, bezahlte Zinsen).


Es gibt auch Nich‑Betriebs Einnahmen! (z.B. Gewinn beim Verkauf eines Teiles des Anlagevermögens oder verdiente Dividende, usw).
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3.5
NETTOGEWINN


Bruttogewinn weniger Betriebskosten = Betriebsgewinn


Betriebsgewinn weniger Nicht‑Betriebskosten = unversteuerter Gewinn

Unversteuerter Gewinn weniger Steuern = Nettogewinn.

S112 

3.6
VERHÄLTNISSE

Rentabilität:

Bruttogewinn    x 100% 

Umsatz 



Nettogewinn     x 100% 

Umsatz

Nettogewinn     x 100% 

Eigenkapital
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3.6
VERHÄLTNISSE

Aktivität:


Umsatz/Aktiva = Maßstab des "Umsatzes" der Aktiva pro Jahr 
   

Wareneinsatzkosten/Inventar  = Maßstab des "Umsatzes" des Inventars pro Jahr
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3.7ANGESAMMELTER GEWINN

Zurückgehaltene Verdienste, Einkommen Reserven.

Teil der Reserven im Eigenkapital ein Teil der Bilanz.

Bewilligungskonto oder Bericht des zurückgestellten Einkommens.

Eröffnungssaldo + Nettogewinn weniger Dividende = Saldovortrag.
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3.7ANGESAMMELTER GEWINN

Gewinn steigert das Eigenkapital. 

Dividende und Verluste verringern das Eigenkapital. 


Reserven steigern das Vermögen des Betriebes aber nicht unbedingt die Barmittel.

Barmittel könnten verbraucht sein durch Anschaffung neuer Ausstattung oder um Verbindlichkeiten zu bezahlen.  
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


1. ACCRUAL

BUY NOW (DO NOT PAY) Bilanz

A+VK+

PAY LATERBilanz

BM-VK-
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


2.COST OF GOODS SOLD

OPENUNG I + PURCHASES - CLOSING I+  = COGS

FOR MANUFACTURING COMPANY:

LABOUR + MATERIALS + OVERHEAD  +/- WIP CHANGES = 

PURCHASES FROM THE FACTORY
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


3.EXPENSES

MANUFACTURING - IN COGS

OPERATING - NORMAL (Sales, administrative and general)

NON OPERATINMG - PECULIAR?
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


4.RATIOS

UV  :  KV

LRA :  LRP

EK  : VK

UE/A

HvW/I

BG/UE

NG/UE

NG/EK

5.MATERIALITÄT - BARMITTEL - ORDERS
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


6.GuV

UE5HvW3UE5 OI3UE5

HvW3AW1P2CI2

NG1AUF1

BG2NG1

AUF1

NG15588
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3.8 LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK


7.BILANZ

UV4FV1EK4AV3

AV3LVK2LVK2UV4

EK4KV1

7777

AV 3AV 3

UV 4UV 4

-KV(1)-KV(1)

-LVK(2)

 6

 4

LVK 2

EK 4

 6EK 4
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3.9INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen

(b)Vortrag sorgfältig studieren und im Notizbuch die Hauptpunkte notieren

(c)Offenstehende Fragen diskutieren

(d)Wenn die Glocke läutet den folgenden Fall studieren
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AUFGABE 5.0 ‑ VORTRAG ÜBER TOM LYSTER (30 MINUTEN)

5.1
DIE GESCHICHTE DES FALLES

Tom Lyster vergleicht die Leistungen dieses Jahres mit denen im 
letzten Jahr ehe er seine Budget fürs nächste Jahr vorbereitet, und macht dabei Gebrauch von allen besonderen Annahmen.

Alle Ziffern sind in 000 (Tausend).
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5.2BEWERTUNG DER LEISTUNGEN IN DIESEM JAHR IM VERGLEICH ZUM 
VORHERGEHENDEN

Verkauf ist wesentlich reduziert (5,000 ‑ 3,240) aber der Bruttogewinn ist nur etwas reduziert (1,250 ‑ 1,134) wegen der besseren Bruttogewinn Prozentrate (25% ‑35%).


Die Bruttogewinn Prozentrate ist verbessert durch niedrigere direkte Lohnkosten und Prozente. 


Betriebsgewinn ist unverändert (650 ‑ 648) durch wesentliche Niederungen in Allgemeinen und Verwaltungskosten. 

Nicht‑Betriebseinkommen ist niedriger da kleinere Dividende eingenommen wurden (450 ‑ 200).
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5.2BEWERTUNG DER LEISTUNGEN IN DIESEM JAHR IM VERGLEICH ZUM 
VORHERGEHENDEN

Der Nettogewinn ist weniger als im Jahr vorher (450 ‑ 324) wegen: weniger Umsatz, niedrigerer Dividend erhalten, trotz verbesserter Bruttogewinn Prozentrate, und Niederungen der Allgemeinen‑ und Verwaltungskosten.


Die Gründe all dieser wesentlichen Unterschiede sollten untersucht werden. 

Die Firma hat nicht genügend verkauft aber war erfolgreich in der Verbesserung ihrer Leistungsfähigkeit trotz niedrigerem Einkommen von Dividenden das die allgemeine Rentabilität reduzierte.
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5.3
BUDGET VORLAGE ZUM 31. AUGUST 1991

 Tat.1991Budget 1991

 000  %  000   % 

Nettoverkauf
3,2401004,000 100

Weniger Wareneinsatzkosten:

Direkte Löhne  810 25  960  24

Material  486   15  600  15

Abschreibung  130  4  106   3

Herstellungs Kosten  680 21  748  18

2,106 652,414  60

Bruttogewinn1,134 351,586  40
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5.3
BUDGET VORLAGE ZUM 31. AUGUST 1991

 Tat.1990 Bud.1991

    000 %    000 %

Bruttogewinn1,13435  1,58640

Betriebskosten:

Umsatz  292 9   39210

Allgem.‑ áVerwaltungskosten   194 6   240 6

    48615   63216

Betriebsgewinn  64820   95424


Nicht‑Betriebs Einkommen und Kosten:

Dividende erhalten  200 7   40010

Zinsen bezahlt (200) (7)  (100) (3)


Gewinn bevor Steuernzahlung  64820 1,25431


inkommen Steuer  32410   62716

Nettogewinn  000  324   10%   62715% 
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5.4KOMMENTAR ÜBER DIE BUDGET FÜR 1991 IM VERGLEICH ZU 1990

Umsatzsteigerung (3,240 ‑ 4,000)

Bruttogewinn Pozentrate erhöht (35%‑40%) 

Betriebsgewinn erhöht Nicht‑Betriebseinkommen wesentlich erhöht (200‑400)
jedoch zahlbare Zinsen um die Hälfte reduziert (200‑100)


Nettogewinn steigt (324‑627) und Prozentrate (10%‑15%) durch Verkauf, Bruttogewinn Prozentrate und eingenommene Dividende. 
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5.4KOMMENTAR ÜBER DIE BUDGET FÜR 1991 IM VERGLEICH ZU 1990

Verhältnis: 

19901991


Bruttogewinn1,134=35%1,586=40%

Umsatz3,2404,000 


Nettogewinn  324=10%  627=15%

Umsatz3,240 4,000
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5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(a)Verkauf weniger Wareneinsatzkosten = Bruttogewinn weniger Betriebskosten = Betriebsgewinn.


(b)Betriebskosten = Verkaufs‑ Allgemeine‑ und Verwaltungskosten.

(c)Betriebsgewinn weniger Nicht‑Betriebs Einkommen und Kosten = Gewinn vor Steuer Abgaben.
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5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(d)Nicht‑Betriebseinkommen könnte sein: erhaltene Dividende oder erhaltene Zinsen oder Gewinn durch Verkauf von Anlageausstattungs Teilen; Nicht‑Betriebskosten sind: bezahlte Zinsen, besondere Verluste, Verlust beim Verkauf von Anlageausstattungsteilen.
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5.5LEARNING POINTS (continued)


(e)Profit before tax less income tax = net profit (net earnings or net income).


(f)To evaluate the income statement (operating statement) compare significant items with previous year or budget by amount and percentage.


(g)Concentrate on:  sales, gross profit, operating expense, operating profit, non-operating income and expense, net profit.

S128

5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(e)Gewinn vor Steuerabgaben weniger Einkommensteuer = Nettogewinn (Nettoverdienste oder Nettoeinkommen)

(f)Um den Einkommenbericht (Gewinn‑ und Verlustrechnung) berechnen zu können vergleicht man wichtige Punkte mit vorhergehenden Jahren oder einer Budget bezüglich Summen und Prozentraten.
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5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(e)Gewinn vor Steuerabgaben weniger Einkommensteuer = Nettogewinn (Nettoverdienste oder Nettoeinkommen)

(f)Um den Einkommenbericht (Gewinn‑ und Verlustrechnung) berechnen zu können vergleicht man wichtige Punkte mit vorhergehenden Jahren oder einer Budget bezüglich Summen und Prozentraten.

(g)Konzentrieren Sie sich auf: Verkauf, Bruttogewinn, Betriebskosten, Betriebsgewinn, Nicht‑Betriebseinkommen und Kosten, Nettogewinn.
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5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(h)Unterscheiden Sie zwischen Betriebsgewinn und Nettogewinn. Nettogewinn ist der totale Gewinn von allen Quellen für ein Jahr nach allen Steuerabgaben.

(i)Nicht‑Tätigkeitseinkommen kann den Nettogewinn der Rechnungsperiode materiell beeinflussen.


(j)Voraussagen eines zukünftigen Einkommenberichtes wenn Sie Folgendes zu Hand haben: Verkauf, Verhältnisse, Schätzungen.
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5.5  PUNKTE ZUM LERNEN

(k)Der Unterschied der Handelsfirma zur Herstellerfirma; "Einkauf von Fertigwaren" oder in der Fabrik "hergestellte Waren".

(l)Die Rechnungsperiode von einem Jahr braucht nicht am 31.Dezember enden; jedes andere Datum ist möglich.

(m)Erniedrigen Sie die Ziffern auf 000.
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5.6LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK

1.GuV

UE-HvW=BG

BG-OE?=OP?

OP?-NOE?=PBT?

PBT?-TAX?=NG
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5.6LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK

2.GuV

UE

HvWOE?NOE?TAX?NG
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5.6LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK

3.COMPARISON

PASTACTUAL OPERATIONSBUDGET

TRENDSPERFORMANCE
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5.6LERNMUSTER ‑ RÜCKBLICK

4.FORECASTING

PAST ... PRESEN ...SALES

COSTS

RATIOS

ESTIMATES

ASSUMPTIONS... FUTURE

BERICHT


GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG

UMSATZ

VERGLEICH

BUDGET







EINKOMMEN BERICHT


GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG

UMSATZ

VERGLEICH

BUDGET
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5.7INSTRUKTIONEN

(a)In KKG treffen

(b)Vortrag über den Fall studieren and offenstehende Fragen lösen

(c)Im Notizbuch Hauptpunkte notieren

(d)In HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 6.0  -  BILL BROWN  (30 MINUTEN)

6.1INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen

(b)Den Fall studieren und individuell alle Fragen auf dem Arbeitsbogen im Tagebuch beantworten

(c)In der KG Antworten vergleichen

(d)Wenn die Glocke läutet anhalten ‑ zum Mittagessen


(e)Nach dem Essen, mit den richtigen Lösungen vergleichen und offenstehende Fragen diskutieren
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AUFGABE 7.0 PROGRAMM LERNEN (30 MINUTEN)

7.1INSTRUKTIONEN

(a)In neuer KG treffen

(b)Aufgabe in Kapitel 5 schriftlich machen

(c)Zusammenfassung und Glossar revidieren

(d)Im Notizbuch offenstehende Fragen notieren

(e)In HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 8.0 ‑ VORTRAG


Die Zusammenstellung der Rechnungsberichte (30 Minuten)

8.1ZIELE

Wahre und gerechte Meinung (alte Idee)

Gerecht im Zusammenhang mit finanziellen Begriffen (neue Idee)

Materialismus Meinung (für Richtig erkennen)
 

Schätzungen und nicht wissenschafliche Tatsachen.
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8.2DIE ZUSAMMENSTELLUNG

Bilanz am Anfang der Rechnungsperiode

Gewinn‑ und Verlustrechnung für das Rechnungsjahr


Bericht des kumulierten Gewinns für das Rechnungsjahr
 

Bilanz am Ende des Jahres
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8.3BERICHT DES ANGESAMMELTEN (KUMULIERTEN) GEWINNS

Bericht über zurückgestelltes Einkommen (Reserven)
 

Bewilligungskonto Zusammenhang einer Bilanz mit einer Anderen 

Anfangsbetrag (Eröffnungsbetrag) plus Nettogewinn minus Dividende sind der Saldovortrag

Besondere Kosten des angesammelten Gewinns (z.B. nicht über die Gewinn‑ und Verlustrechnung gebucht) brauchen besondere Untersuchung!    
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8.4METHODE DER FINANZIELLEN ANALYSE

Verstehen der Fachsprache (Fachausdrücke)

Die Geschichte in den Ziffern zu erkennen

Ziffern und Verhältnisse gegenüber Normen vergleichen

Auf wichtige materielle Werte konzentrieren
 

Fragen stellen
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8.5   LARP   SYSTEM  DER  FINANZIELLEN  ANALYSE  


gutmittel.schlecht



(a) Liquidität:

UV  : KV2 : 1     1 : 11 : 2

LRA : LRV1 1/2 : 11 : 11 : 2

EK  : VK2 : 11 : 11 : 2



ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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8.5   LARP   SYSTEM  DER  FINANZIELLEN  ANALYSE  


gutmittel.schlecht



(b)Aktivität:

Umsatz/Activa  2 1   1/2

  

Herstellungskosten/Inventar  3 2    1

Debitoren/Umsatz

x  360 Tage  30 60   60+ 

Kreditoren/Inventor

x  360 Tage 30 60   60+

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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8.5   LARP   SYSTEM  DER  FINANZIELLEN  ANALYSE  


gutmittel.schlecht



(c) Rentabilität:

    

Bruttogewinn/Umsatz X 100%erhöhtgleichniedriger             

Nettogewinn/Umsatz  X 100%erhöhtgleichniedriger

Nettogewinn/Eigenkapital X 100%erhöltgleichniedriger

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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8.5LARP   SYSTEM  DER  FINANZIELLEN  ANALYSE  


(d)Potential:

Produkt

Markt

Gelegenheiten (menschlich und physisch)

Betriebsleitung

Finanzen
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8.6VERGLEICH  ‑  SCHLÜSSEL  ZUR  FINANZIELLEN  ANALYSE

Vergleich der Summen und Verhältnisse zu einem Norm:

Fragen:

Was ist wichtig?

Hat es sich geändert?

Warum hat es sich geändert?

 Norm könnte sein:  Vergangenheit, Budget, Industrieller Durchschnitt.
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8.7POTENTIAL FÜR DIE ZUKUNFT

Vorausschauen und zeigen was passieren wird bei einer Reihe von besonderen Voraussetzungen.
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8.8 LERNMUSTER   ‑   RÜCKBLICK

1.Wahr und Gerecht? ...... USEFUL ..... IAS????? 

2.Finanzielle Berichte ‑ Zusammenstellung

1 - Gewinn‑ und Verlustrechnung



2 - Bilanz



1 - Bericht des kumulierten Gewinnes (Verdienter Überschuss) 
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8.8 LERNMUSTER   ‑   RÜCKBLICK

3.Gerecht in Rechnungswesen Begriffen                                             

LAR P

2 : 12+ erhöhterhöht
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8.8 LERNMUSTER   ‑   RÜCKBLICK

4.Vergleich mit:

Vergangenheit

Zukunft

industriellen Normen        

AMOUNTS & RATIOS ...
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8.9INSTRUKTIONEN (10 MINUTEN)

(a)In KG treffen

(b)Den Vortrag genau studieren und im Notizbuch wichtige Punkte notieren

(c)Offenstehende Fragen diskutieren

(d)Wenn die Glocke läutet den nächsten folgenden Fall bearbeiten
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AUFGABE 10.0 ‑ VORTRAG ‑ SPECIAL SUPPLY COMPANY (30 MINUTEN)       

10.1GESCHICHTE  DIESES  FALLES

Ein Geschäftsman vergrössert sein Geschäft und sucht ein Darlehen von der Bank. Er rechnet mit 30,000 aber die Bank leiht ihm 75,000. Seine Resultate zeigen einen über die Budget hinaus erhöhten Umsatz und einen minimal erhöhten Gewinn. 

Jedoch verbrauchen Dividende die notwendigen Barmittel; das Inventar ist hoch; Kreditoren sind höher. Das Verhältnis zwischen Eigenkapital: Verbindlichkeiten ist schwächer. 

War die Vergrösserung es wirklich Wert?
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10.2VERHÄLTNISSE

19891990  1990                

Tat.Budget  Tat. 

(a)Liquidität

 UV : KV4.9:13.1:11.7:1gut

LRA: LRP1.7:11.1:1 .5:1kritisch

EK : VK4.5:12.8:11.0:1durchschnittlich
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10.2VERHÄLTNISSE

198919901990 

Tat.BudgetTat. 

(b)Aktivität 

UE/A pro Jahr3.43.33.0gut

HvW/I pro Jahr3.84.03.3durchschnittlich

Forderungen

  Fristtage der UE 24 30 29gut

Verbindlichkeiten

  Fristtage der HvW 14  9 48schwach

(Skonto verloren?)
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10.2VERHÄLTNISSE

1989 1990  1990                

Tat. Budget   Tat. 

(b)Rentabilität 

BW/UV35.0 37.033.5schwach

NG/UV 4.3  5.6 4.4schwach

NG/EK.  18   25  26gut
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10.3GESUNDHEIT DER COMPANY

(a)Liquidität ‑ nicht sehr gut da Dividende und Inventar die bestehenden Barmittel aufgebraucht haben; kann nicht die 25,000 die in zwei Wochen fällig sind ohne Weiteres an die Bank zurückzahlen.   

(b)Aktivität ‑ sehr aktiv; Umsatz Erhöhung hat zum erhöhten Lagerbestand (Inventar) geführt.

(c)Rentabilität ‑ etwas höher als die Budget; Prozentsatz Spielraum ist niedriger durch den grösseren Umsatz; jedoch ,der Gewinn am Eigenkapital gut weil die Hebelkraft (EK : VK) hoch ist.

(d)Potential ‑ Umsatz Potential gut; könnte zum Erforderniss von erhöhtem Umlaufkapital führen; Barmittelprobleme und ein schwächeres Verhältnis zum Eigenkapital : Verbindlichkeiten Verhältnis.
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10.4MAßSTÄBE  DER  AKTIVITÄT

(a)Tatsächliche Ziffern für letztes Jahr mit denen der Budget vergleichen um den Erfolg der Geschäftsführung zu ermessen.

(b)Die tatsächlichen Ziffern des letzten Jahres  mit den tatsächlichen Ziffern des vorhergehenden Jahres vergleichen um die allgemeine Tendenz zu ermessen.
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10.5  EIGENKAPITAL: VERBINDLICHKEITEN LAGE

(a)Veränderung von 4.5 : 1 auf 1 : 1 zeigt die Verbindlichkeiten Kapazität als verbraucht. 

Sollte sich der Umsatz noch mehr erhöhen werden mehr Barmittel gebraucht und dieses Verhältnis wird dann ungesund, z.B. 1 : 2
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10.5EIGENKAPITAL: VERBINDLICHKEITEN LAGE

(b)Barmittel und EK : VK Verhältnisse sind wichtige Probleme trotz der Gewinn besser ist als im vorhergehenden Jahr; erhöhter Umsatz braucht jedoch mehr Kapital.

Sollte der Umsatz sogar noch höher steigen ist noch mehr Vermögen notwendig; kann nur durch Verbindlichkeiten finanziert werden da nicht genügend Gewinn in der Firma bleibt um die Aktiva zu erhöhen.
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10.6PLAN DER AKTIVITÄTEN

(a)Firma 

‑Zahlung von 25,000 verschieben oder Verbindlichkeiten später bezahlen


 
‑Umsatz zurückhalten oder mehr Eigenkapital anlegen

‑Zurückhalten von Dividenden während einer Zeit der schnellen  Expansion wenn der Barmittelbestand des Gewinnes gebraucht  wird um die Kapitalbasis zu erhöhen. 
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(b) Bank

-Entscheiden ob die Firma ein wertvoller Kunde ist oder nicht

-Entscheiden ob ein langfristiges Darlehen sicher ist



‑Entscheiden ob eine andere Bank das Darlehen genehmigen würde

‑Dann wie (a) oben     

ANMERKUNG: Gründe der finanziellen Schwierigkeiten sind: Umsatzexpansion zu schnell, Dividende die Umlaufbarmittel verbraucht haben, Kapitalbasis zu niedrig für die Umsatzhöhe.
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10.7LERN PUNKTE

(a)Erhöhter Umsatz führt zum erhöhten Inventar und erhöhten Forderungen

(b)Erhöhter Umsatz mit minderer Gewinnspanne verbessert nicht unbedingt den Gewinn aber steigert die Notwendigkeit für finanzielle Mittel.

(c)Dividende sind nicht sehr gesund zu Zeiten der Expansion wenn Barmittel sehr mangelhaft sind.     

S159

10.7LERN PUNKTE

(d)Finanzielle Berichte vergleichen gegen Budget oder vergangene Jahre um die Erfolge der Geschäftsführung zu messen. 

(e)Finanzielle Berichte vergleichen gegen vorhergehende Jahre um die Tendenz der Aktivität der Firma zu ermessen.

(f)Erhöhten Umsatz zu niedrigeren Gewinnstufen betont die Notwendigkeit für mehr Kapital.
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10.7LERN PUNKTE

(g)Die Zeitspanne zwischen Verkauf und Bezahlung (Fristtage) und die Zeitspanne zwischen Wareneingang und Rechnungszahlung sind hilfreiche Maßstäbe der Tätigkeit und Kontrolle. 

(h)Die Notwendigkeit zukünftige Gewinn‑ und Verlustrechnung und Bilanz voraussehen um den zukünftigen Effekt des höheren Umsatzes zu ermessen.    
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10.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

1.Effect der Expansion

Neue Finanzen                 

UE

NG

DEBITOREN + I

S160A

10.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

2.Verkauf und Kapitalanlage 

IF UE/A = 2

THEN:

UEAUEA  
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10.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

3.Finanzierung - Aktiven

VKAVKA

EKEK

EK:VK 1:1EK:VK 1:3
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10.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

4.Gewinn, Eigenkapital, Dividenden

AG

EK        dividenden ...AEK
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10.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

5.Tage?????

HvWUE

ForderungenVerbindlichkeiten
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10.9INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen

(b)Den Vortrag über den Fall studieren und offenstehende Fragen lösen

(c)Im Notizbuch Hauptpunkte notieren

(d)In der HG treffen wenn die Glocke läutet
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           AUFGABE 11.0 ‑ QUIZ (45 MINUTEN)  

11.1INSTRUKTIONEN

(a)In KG treffen

(b)Das 100 Fragen Quiz machen auf dem Antwortbogen im Tagebuch

(c)Antworten mit dem Kursleiter vergleichen und offenstehende Fragen lösen 

(d)Ausfüllen des ersten Rückfragebogens im Kurstagebuch und an den Kursleiter abgeben 

(e)In HG treffen wenn die Glocke läutet
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AUFGABE 12.0  ‑  ZUSAMMENFASSUNGS VORTRAG FÜR TEIL II


(30 MINUTEN)

12.1GELEISTETE ARBEIT 

RSS

Zusammenfassung der Rechnungswesen Berichte.

Grundlegende finanzielle Analyse.
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12.2PUNKTE DER GESCHÄFTSVORFÄLLE

Tom Lyster:-

Analyse der Gewinn‑ und Verlustrechnungen.

Verhältnisse: BG/UE, NP/UE 

Vergleich mit vergangenen Jahren, Budget und industrielle Norme.

Eine zukünftige Gewinn‑ und Verlustrechnung voraussagen auf der Basis von Annahmen: Umsatz, Verhältnisse und Schätzungen.
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12.2PUNKTE DER GESCHÄFTSVORFÄLLE

Bill Brown: -

Finanzielle Berichte interpretieren

Umlauf Kapital (UV : KV)

Nenn‑ und Buchwert des Eigenkapitals
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12.2PUNKTE DER GESCHÄFTSVORFÄLLE

Special Supply Company: -

Vergleich der finanziellen Berichte gegenüber der Vergangenheit und Budget

Verhältnis Analyse

Effekt des höheren Umsatzes auf das notwendige Kapital

Verschlechterung des EK: VK Verhältnisses

Probleme mit der Bank. Reduktion der Dividende um Barmittel zu sparen. Kapital Bedarf für grössere Geschäftsexpansion
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12.3MATERIALISMUS

     Die Summen und Verhältnisse der Daten vergleichen.       

Auf die hohen Zahlen konzentrieren.

Gegen ein Norm vergleichen (Vergangenheit, Budget, Industrielles Norm.

Ausfindig machen warum sie sich geändert haben.
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12.4ERWARTETE TENDENZEN IN EINEM GESUNDEN BETRIEB

Umsatz und Gewinn steigern sich.

Rentabilitäts Verhältnisse steigern sich.

Inventar und Forderungen im Verhältnis zum Umsatz.       

Eigenkapital: Verbindlichkeiten (2 : 1 gut) aber im Allgemeinen nicht weniger als 1 : 1.
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12.4ERWARTETE TENDENZEN IN EINEM GESUNDEN BETRIEB

Anmerkung: In der EG der 90ziger Jahre könnte die "Gesundheit" eines Geschäftes darauf ankommen dass es mit nationalen sowohl als auch mit internationalen industriellen Normen Schritt hält ...
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12.5BILANZ

Anlagevermögen und Umlaufvermögen werden durch Verbindlichkeiten und Eigenkapital finanziert.

Untersuchen Sie wie und warum diese Posten bewertet werden. 

Sollten sie neu bewertet werden zu einem realistischerem Neuwert?
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12.5BILANZ

Anmerkung zu Verbindlichkeiten: 

In einigen Ländern der EWG gibt es längere Verspätungen in der Zahlung von der Körperschaftssteuer des Gewinnes; dadurch gibt es manchmal 2 Posten für Steuern in der Bilanz:

a.laufende Steuerverbindlichkeiten ‑ möglicher Weise Gewinnsteuer für das vergangene Jahr

b.Ratenzahlung der Steuern ‑ möglicher Weise Umsatzsteuer usw. im laufenden Jahr
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12.6GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG

Umsatz weniger Herstellungskosten (oder Einkaufskosten) und Aufwand ergeben den Gewinn für die Rechnungsperiode.                 

Aktivitäts (Normaler) Gewinn und Nicht‑Tätigkeits Gewinn muss unterschieden werden.

Untersuchen des Gewinnes und der Verluste NICHT in der Gewinn‑ und Verlustrechnung gezeigt sondern zu (a) oder (b) gebucht:‑ 

(a)Angesammelter (kumulierter) Gewinn.

(b)Kapital Reserve.
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12.6GEWINN‑ UND VERLUSTRECHNUNG

In einigen Ländern zeigen veröffentliche finanzielle Berichte den Bruttogewinn oder indentifizieren Betriebskosten nicht im Einzelnen. 

Von 1990 an müssen sie jedoch ein Übereinstimmen der Gewinnzahlen mit "Internationalen Rechnungswesen Normen" zeigen.
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12.7VERHÄLTNISSE UNGEFÄHRES NORM

gutmittel.schlecht



(a) Liquidität:

UV  : KV2 : 1     1 : 11 : 2

LRA : LRV1 1/2 : 11 : 11 : 2

EK  : VK2 : 11 : 11 : 2



ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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12.7VERHÄLTNISSE UNGEFÄHRES NORM

gutmittel.schlecht



(b)Aktivität:

Umsatz/Activa  2 1   1/2

  

Herstellungskosten/Inventar  3 2    1

Debitoren/Umsatz

x  360 Tage  30 60   60+ 

Kreditoren/Inventor

x  360 Tage 30 60   60+

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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12.7VERHÄLTNISSE UNGEFÄHRES NORM

gutmittel.schlecht



(c) Rentabilität:

    

Bruttogewinn/Umsatz X 100%40  30  10

Nettogewinn/Umsatz  X 100%10  5   1

Nettogewinn/Eigenkapital X 100%25 15    5

ANMERKUNG:  Die oben genannten Prozente sind nur ungefähre Schätzungen; bessere Norme erhält man von:‑ Industriellen Durchschnitts Angaben, Budget, Etat oder vorangegangen Resultaten.
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12.7VERHÄLTNISSE UNGEFÄHRES NORM

(d)Potential:

Produkt

Markt

Gelegenheiten (menschlich und physisch)

Betriebsleitung

Finanzen
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12.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

1.LANGUAGE ... DICTIONARY? ... RSS GLOSSARY ...

2.BM ... ORDERS ... VITAL FOR HEALTH ...

3.TRENDS ... HIGHS AND LOWS ...
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12.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

4.Bilanz

A = VK + EK

5.GuV

UE - HvW - AUF = GEWINN
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12.8LERN MUSTER ‑ RÜCKBLICK

6.EXPANSION

PROFITS TO PROVIDE FINANCE

SALES

I + DEBITORENINCREASE
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Dieses Programm wurde entworfen um Ihnen zu helfen die finanzielle Fachsprache, Begriffe und das Vertrauen zu entwickeln und um Sie zu weiterem Studium und praktischer Anwendung in der Zukunft zu motivieren.

Finanzielle Analyse hilft die richtigen Fragen zu stellen, die Aufstellung der finanziellen Berichte ist nicht wichtig solange Sie das Selbstvertrauen haben sich durchfinden zu können.
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Barmittel (Liquidität) sind wichtiger als Gewinn; ausstehende Aufträge und Inventarbewertung sind die Schlüssel zum Gewinn! (unerfüllte Aufträge haben einen Effekt auf die Bewertung des Inventars dass dann einen wichtigen Effekt auf den Profit hat).

Gewinn muss beurteilt werden im Zusammenhang mit Erwartungen und Budgets oder industriellen Verhältnissen und nicht nur mit dem Erfolg des vergangenen Jahres.
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Finanzielle Begriffe sind die Basis der finanziellen Berichte (sie sind ebenso flexibel wie Sprichwörter ‑  ein Anderes für jede Gelegenheit)Befragen Sie jedoch immer die Übereinstimmung des Gewinnes mit "Internationalen Rechnungswesen Normen" und untersuchen Sie mögliche Unterschiede die darin vorkommen.  

Zahlen sind nur Schätzungen; vergleichen Sie sie mit einem brauchbaren Norm um ihre Wichtigkeit festzustellen. 

Nicht heucheln das Alles ganz genau ist!
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Versuchen Sie die Gründe der Betriebsführung ausfindig zu machen in deren Vorbereitung der finanziellen Berichte die Sie gerade lesen (Steuern? Aktien? Bank? Fusion? Leistungsfähigkeit? usw.).

Studieren Sie die Anmerkungen zu den finanziellen Berichten sehr vorsichtig!Befragen Sie die Bewertung der Aktiva. 

Man muss immer den Effekt von Inflation auf die Aktivabewertung und den Gewinn während der Rechnungsperiode in Betracht nehmen. 
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Achten Sie auf mögliche "Manipulationen" was öfters höflicher Weise auch als "Aggresives" oder "Kreatives" Rechnungswesen beschrieben wird.

Versichern Sie sich das finanzielle Berichte und Bücher von annerkannten und gut bezahlten professionellen Buchprüfern geprüft werden die eine gründliche Prüfung ausführen um mit den internationalen Prüfungsnormen übereinzustimmen. 
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12.9ABSCHLUSS BEMERKUNGEN

Man sollte vollständige geprüfte finanzielle Berichte innerhalb von 2 Monaten nach dem Ende der Rechnungsperiode zu Hand haben. 

Lange Verzögerungen in der Aufstellung und Veröffentlichung der finanziellen Berichte (Monate oder sogar Jahre) sind immer Gründe der Besorgniss..... abgesehen von den Gründen die angegeben werden.

Andere Schlussfolgen.......von Ihrer Gruppe?
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LETZTE ANMERKUNG

Das endet unser AGL Programm; Das Erste in einer Serie von Fünf. Wir hoffen es hat Sie dazu angeregt Ihre Kentnisse und Geschicklichkeiten weiter zu entwickeln durch praktischen Gebrauch.

Vielen Dank für Ihr Interesse und Ihre harte Arbeit.  Behalten Sie das RSS Glossar zur Hand als ein tägliches Nachschlagewerk der Rechnungswesenfachsprache.

Wir hoffen dass Ihnen die ALG Erfahrung gefallen hat und das es Sie motivieren wird weiterhin über Finanz‑ und Rechnungswesen zu lesen und in der Zukunft mehr darüber zu lernen.
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LETZTE ANMERKUNG

Jetzt verstärken Sie was Sie im Programm gelernt haben und folgen die LRT (Lern Rückerinnerung Tonband) Routine wie sie von Ihrem Kursleiter erklärt wurde, für ungefähr eine Stunde pro Tag, an den Tagen 3, 6, 12 und 24 nach der Beendigung des ALG Programmes.

Dann schicken Sie uns bitte das letzte Formular mit der Zusammenfassung Ihrer Reaktion zum Programm am 28. 

Tag.Wir hoffen dass Sie ALG "wirksam" (Dinge richtig machen) und "effektiv" (die richtigen Dinge machen) gefunden haben.

Vielen Dank für Ihre Teilnahme an diesan diesem Kurs.

